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Halle, den 25. Februar.
Die Erſte Kammer am 23ſten mit der Gemeindeordnung, die

Zweite mit dem Etat des geiſtlichen Miniſteriums beſchäftigt.
Der Abg. Klee wird vor die Erſte Kammer einen Antrag

bringen, nach welchem nur das Zugehören zu einer der anerkannten
chriſtlichen Kirchen den Zutritt zu Staatsämtern ſowohl als zu den Kam-
mern möglich macht. 16 andere Deputirte unterſtützen den Antrag.

Der Braunſchweigiſche Landtag bis zum 22. März vertagt.
Von den neulich in Kaſſel Verurtheilten iſt Henkel ſpurlos ver-

ſchwunden.
Aus glaubhafter Quelle erfährt die Kreuzzeitung, daß Franzö-

ſiſche Agenten in Hannover und Holſtein große Pferdean-
käufe machen.

Lord Derby ſoll beauftragt ſein, das neue engliſche Kabinet zu-
ſammen zu ſetzen.

Spanien ſcheint einen Hand oder Staatsſtreich auf die Baleari-
ſchen Jnſeln zu fürchten.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 24. Februar enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich bayeriſchen Profeſſor der Geſchichte, Dr. Schnei-

ler nd zu Aſchaffenburg, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu
verleihenDen Militair-Jntendantur-Rath Siegfried, von der Jntendan-
tur des 1. ArmeeCorps, zum Militair Jntendanten dieſes Corps zu
ernennen

Dem MilitairJntendantur-Rath Grüttner von der Jntendantur
des 5. Armee Corps bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den
Charakter als Geheimer Kriegsrath; ſo wie

Dem Polizeirathe von Young in Frankfurt a. O. den Charakter
als Polizei Direktor und

Dem Regierungs Secretair Goll zu Liegnitz den Charakter als
Kanzlei Rath zu verleihen.

Erſte Kammer.
27. Sitzung am 23. Februar.

Präſident: Graf Rittberg. Eröffnung der Sitzung 11/, Uhr.
Am Miniſtertiſch: Simons, v. Weſtphalen und der Regie-

rungs Kommiſſarius v. Klützow.
Nach Verleſung des Protokolls macht der Abg. v. Brünneck

einige faktiſche Berichtigungen von Aeußerungen früherer Redner, welche
ſich auf den loyalen und freiſinnigen Charakter des verſtorbenen Grafen

Dohna bezogen, und die wieder andere faktiſche Berichtigungen her
vorrufen. Ein neues Mitglied iſt in die Kammer getreten 11 Man-
date ſind noch erledigt, wie der Präſident bei dieſer Gelegenheit mit-
theilt. Mehrere Urlaubsgeſuche erfolgen.

Die Kammer geht zum erſten Theil der Tagesordnung über, zu
dem Bericht der Kommiſſion für die Gemeinde Ordnung über die Vor
lagen der Königlichen Regierung, betreffend die Gemeinde Ordnung
vom 14. März 1850 im Allgemeinen, insbeſondere über die Nr. I.
derſelben: den Geſetzentwurf, betreffend die Beibehaltung der Gemeinde
Ordnung vom 11. März 1850 als Städte Ordnung für die ſechs öſt
lichen Provinzen der Monarchie, nebſt dem Antrage des Abg. Frhrn.
v. Vincke.

Es ſind dazu folgende beide Anträge eingebracht worden 1) Die
Kammer wolle beſchließen: auf die Spezial Debatte über den Bericht
Nr. 101. nicht einzugehen, bis über die VerfaſſungsAenderungen,
welche anerkannt in der vorgeſchlagenen Gemeindegeſetzgebung enthalten
ſind, beſchloſſen ſein wird. Berlin, den 19. Februar 1852. v. Brün-
neck, Frhr. v. Vincke, als Antragſteller. Unterſtützt durch: Böcking,
Camphauſen, Coqui, Degenkolb, v. Frantzius, Frech, Friccius, Henſche,
Herbertz, O. Herrmann, Heuſer, Hoelterhoff, Jacob, Karſten, v. Keu
dell, Kisker, Lette, Mallinckrodt, v. Oppen, Overweg, v. Rönne,
Wunrr Graf v. Schack, Scheibler, v. Simpſon, v. Spbel, Veit,

inter.
2) Die Kammer wolle im verfaſſungsmäßigen Wege beſchließen,

den Art. 105. der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 dahin
abzuändern, wie folgt: „Die Verfaſſung der Provinzen, der Kreiſe
und der Gemeinden als Korporationen wird durch beſondere Geſetze ge
regelt unter Feſthaltung des Grundſatzes, daß die Verwaltung ihrer
eigenthümlichen Angelegenheiten den aus ihren Schooß hervorgehenden
Organen unter der Ober Aufſicht des Staats zuſteht, Hoheitsrechte
dagegen von dieſen nur im Auftrage des Staats ausgeübt werden
können. Dieſer Grundſatz gilt auch für diejenigen Güter, welche nicht
zu einer Gemeinde gehörig, ſelbſtſtändige Gutsbezirke bilden und die
Rechte und Pflichten der Gemeinden haben.“ Gründe: Der Artikel
105. der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 entſpricht in
mehreren Punkten nicht den thatſächlichen Verhältniſſen und Bedürf-
niſſen des Landes, wie in den von verſchiedenen Seiten vorgelegten
neuen Geſetz Entwürfen allgemein anerkannt wird. Die vorgeſchlagene
neue Faſſung deſſelben dürfte ſich der nicht zu beſtreitenden faktiſchen
Grundlage anſchließen und nur ſolche Grundſätze ausſprechen, welche,
als im Preußiſchen Staate anerkannt, bei der ferneren Spezial Ge
ſetzgebung feſtzuhalten ſind, ohne dieſe in der ſachgemäßen Ausbildung
der Detail Beſtimmungen zu beſchränken. Die Beſchlußnahme hierüber
iſt nothwendig, ehe an die Berathung der mit der VerfaſſungsUr
kunde in Widerſpruch ſtehenden Geſetz Entwürfe über die Gemeinde



Verfaſſung gegangen wird. Berlin, den 21. Februar 1852. v. Beth
mann Hollweg, als Antragſteller. Unterſtützt von v. d. Buſche-
Münch, Feldhoff, Graf v. FürſtenbergStammheim, Mathis, Freiherr
v. Seydlitz, Graf York v. Wartenburg.

Der Präſident empfiehlt die Verwerfung des v. Brünneckſſchen
Antrages, da ihm weder die Verfaſſung noch überhaupt Zweckmäßigkeit
zur Seite ſtehen. Ueber den Antrag des Abg. v. Bethmann Hollweg
ſchlägt er vor, erſt abzuſtimmen, wenn ſämmtliche Verfaſſungs Abände-
rungsvorſchläge berathen ſeien.

g. v. Gerlach. Der Herr Präſident hat geäußert, er nehme
Zuſtimmung zu ſeinen Aeußerungen an, wenn kein Widerſpruch erfolge.
Dieſen Widerſpruch lege ich ein gegen die Aeußerung, daß Verfaſſungs
Aenderungen nur in beſonders artikulirten Beſchlüſſen und nicht nebenher
in dem neuen, auch noch andern Jnhalt begreifenden Geſetze erfolgen
dürften. Dieſer letztere Weg iſt der allein richtige und überdieß der
vom Artikel 107 der Verfaſſungs Urkunde ausdrücklich vorgeſchriebene
Weg. Denn nur dieſer Weg iſt der der ordentlichen Geſetzgebung. Der
von dem Herrn Präſidenten empfohlene in ein außerordentlicher, alſo
verfaſſungswidriger Weg. Wenn geſagt worden iſt, daß man auf dem

von mir vertheidigten Wege dahin kommen würde, nicht mehr überſehen
zu können, was Verfaſſung iſt. Allein Ueberſichten des beſtehenden
Rechts zu geben, iſt nicht der Zweck der Geſetze, ſondern der Literatur.
Es iſt nicht wünſchenswerth, es iſt ſchädlich und gefährlich, aus Einem
Bogen Papier die Verfaſſung eines Landes entnehmen zu wollen. Die
engliſche Verfaſſung iſt auf keinem Bogen Papier zu finden.

Nach längerer Debatte über dieſen Gegenſtand wird zuerſt der An
trag von Bethmann zur Unterſtützung geſtellt, welche erfolgt, und dann
geht die Kammer zur Diskuſſion über beide Anträge über.

Abg. Camphauſen. Die Geſetzentwürfe der GemeindeOrd-
nung bedingen Abänderungen der Verfaſſung. Die Kammer ſoll ein
Geſetz berathen mit der klaren Erkennung, daß die Verfaſſung geändert
werden ſoll. Ein ſolches Verfahren iſt aber verfaſſungswidrig. Ob
aus den Berathungen Aenderungen der Verfaſſung hervorgehen werden,
iſt noch zweifelhaft, darum iſt die Diskuſſion über den Vincke'ſchen An
trag nothwendig, um gleich über die ganze vorliegende Materie im
Klaren zu ſein. Denn langes Experimentiren iſt eines Staates und
der legislativen Gewalten unwürdig. Man wolle mir geſtatten, zwei
Autoritäten anzuführen, die Sie alle als ſolche anerkennen werden, es
ſind dies die Abgeordneten Stahl und der Abgeordnete Graf v. Arnim
in der Zweiten Kammer, der am 21. März 1851 ſich mit Citirung des
Verfaſſungs Artikels 7 dahin ausſprach, daß Niemand ſeinem geſetzli-
chen Richter entzogen werden könne, wenn nicht vorher die Verfaſſung
geändert worden ſei. Meine Herren. Es handelt ſich hier nicht um
Abſchaffung dieſes oder jeyes einzelnen Artikels, ſondern um die Glaub-
würdigkeit der ganzen Verfaſſung.

Regierungs Kommiſſar v. Klützow. Wie die Verfaſſung in eini-
gen Theilen abgeändert werden könne, darüber iſt ſpeziell nichts in der
Verfaſſung angegeben. Der Fall iſt hier der, daß die Spezialdebatte
über die Geſetzes Abänderungs Vorſchläge der über Abänderungen in
der Verfaſſung vorangehen ſolle, und zwar um beurtheilen zu können,
wie weit man zu gehen hat.

Abg. v. Gerlach. M. H. Sehr richtig hat der Herr Abgeordnete
Camphauſen auf die hohe politiſche Bedeutung dieſer formellen Frage
aufmerkſam gemacht. Die Verfaſſungsurkunde ſchreibt allerdings nicht
vor, wie Verfaſſungs Aenderungen geſchehen müſſen, wie der Herr
RegierungsKommiſſar mit Recht ſo eben bemerkt hat; wohl aber ſchreibt
ſie auf das Beſtimmteſte vor, wie ſie geſchehen dürfen, nämlich im
Wege der ordentlichen Geſetzgebung, wie der ſo höchſt wichtige Art.
107 ſagt, alſo allerdings neben her, in einem neuen Geſetze, denn
dies iſt der Weg der ordentlichen Geſetzgebung, wiewohl mit Be-
wußtſein, denn das wird durch die Wiederholung des Votums nach
21 Tagen nöthig. Wenn uns alſo angeſonnen wird, aus einer Regie-
rungsvorlage oder einem Kommiſſions Antrage einzelne Sätze heraus-
zugreifen und dieſe vorweg zu berathen, ſo iſt dies verfaſſungswidrig,
denn es iſt ein außerordentlicher, ja ein unordentlicher Weg der Geſetz
gebung. Jch hoffe, daß dieſe Debatte noch ins hellſte Licht ſtellen wird,
in welche unabſehbare Verwirrung die Legislation durch Abweichung von
den klaren und beſtimmten Worten des Art. 107 gerathen müßte.

Abg. v. Rönne. Jch ſehe kein Verdienſt darin, daß man ein
vereinbartes Geſetz noch vor der Ausführung wieder in Frage ſtellt.
Wenn das Volk ſieht, auf welche ſchleichende Weiſe die höchſte Staats
ewalt zu Werke geht, ſo iſt dies für daſſelbe nur ein trauriges Bei-

piel. Auch ein verſuchtes Verbrechen m. H., verfällt dem ſtrafenden
Arm der Gerechtigkeit. Die Kammer darf ſich nicht zu einem ſolchen
Schritt hinreißen laſſen, was ſie aber thun würde, wenn ſie nicht den
v. Vincke'ſchen Antrag annimmt. Gehen wir nicht den gefährlichen Weg
Derer, die nichts vergeſſen und nichts gelernt haben. Jn Preußen be-
ruht die Verfaſſung auf einem Vertrage zwiſchen König und Volk, und
darum darf ſie auch auf keinem ungeſetzlichen Wege alterirt werden.
Das Verfaſſungsgeſetz iſt kein gewöhnliches ſo lange es beſteht, iſt es
die Norm für jedes Spezialgeſetz. (Schluß folgt.)

Berlin, den 23. Februar. Aus der diplomatiſchen Korreſpondenz,
welche den britiſchen Parlamentshäuſern über die Flüchtlingsfrage vor-
gelegt wurde, iſt auch die Stellung Preußens England und ſpeciell der
Flüchtlingsfrage gegenüber erſichtlich. Jn dem betreffenden, ſo eben
veröffentlichten Depeſchenwechſel zwiſchen dem hieſigen britiſchen Geſandt-
ſchaftsSekretär Hrn. Howard und Lord Granville ſpricht ſich die ent
ſchiedene Neigung Preußens aus, ſich an England anzuſchließen, und
mit der Regierung der Königin die freundſchaftlichſten Beziehungen zu

erhalten. Dieſes Streben war ohne Zweifel auch der Hauptbeweggrund,
als Preußen ſeine direkte Theilnahme an den Beſchwerden über die
Flüchtlinge aufgab. Wir entnehmen dieſer diplomatiſchen Korreſpondenz
Folgendes: Unterm 30. December 1851 benachrichtigte Hr. Howard
den Grafen Granville, daß er dem Miniſterpräſidenten Hrn. v. Man-
teuffel die Ernennung des Lords zum Ober- Staatsſekretär für die aus
wärtigen Angelegenheiten angezeigt habe: „Jndem Se. Excellenz mir
kund gab, wie erfreut er über die Ernennung Ew. Herrlichkeit ſei, bat
er mich, Jhnen zu verſichern, welchen Werth er darauf lege, die freund-
ſchaftlichſten Verhältniſſe mit Großbritannien zu unterhalten, und wie
innig er wünſche, ſich mit Ew. Herrlichkett auf den Fuß der freundlich-
ſten Mittheilungen zu ſetzen. Er bemerkte, daß es ihm zu keiner Zeit
wünſchenswerther als jetzt erſchienen ſei, ſolche Beziehungen zu Jhrer
Majeſtät Regierung zu befeſtigen, und er eröffnete mir, daß er, zum
Beweis, wie ſehr dies ſein Wunſch ſei, dem Ritter Bunſen auf telegra
phiſchen Wege die Weiſung ertheilt habe, mit den Vorſtellungen der preu-
ßiſchen Regierung hinſichtlich der fremden Flüchtlinge in England nicht
zu drängen, da er Willens ſei, dieſe Sache fallen zu laſſen.“ Unterm
6. Januar d. J. wird Hr. Howard von Lord Granville inſtruirt: „Dem
Herrn Freiherrn v. Manteuffel für die freundliche Höflichkeit, womit er
die Nachricht von meiner (des Lords) Ernennung aufgenommen, zu dan-
ken, und Sr. Excellenz wiederholen zu wollen, was ich bereits dem Hrn.
Ritter Bunſen zu ſagen das Vergnügen gehabt habe: daß es Jhrer
Majeſtät Regierung Wunſch iſt, die freundlichſten Verhältniſſe mit der
preußiſchen Regierung zu unterhalten, und daß es meinerſeits an keinem
Bemühen fehlen ſoll, mich mit Sr. Excellenz auf den Fuß der freund
lichſten Mittheilungen zu ſetzen.“ Jn der dem Ritter Bunſen zugegan-
genen Jnſtruktion erblickt der Lord „nur einen Beweis der Herzlichkeit
der Geſinnungen des preußiſchen Kabinets gegen Jhrer Majeſtät Re-
gierung.“ Unterm 13. Januar überſendet Lord Granville Hrn. Howard
zu ſeiner Jnformation Abſchriften von Vorſtellungen, welche Jhrer Ma-
jeſtät Regierung über das Verhalten der jetzt in England lebenden
fremden Flüchtlinge gemacht worden ſind, und zugleich zur Mittheilung
an Hrn. v. Manteuffel Abſchrift der (ſchon bekannten) Jnſtruktion, welche
Lord Granville in dieſer Beziehung an den britiſchen Botſchafter in
Paris, an die britiſchen Geſandten zu Wien und St. Petersburg und
an den britiſchen Geſchäftsträger zu Frankfurt gerichtet habe. Unterm
18. Januar theilt Hr. Howard Lord Granville mit, daß Hr. v. Man-
teuffel dieſe letztere Jnſtruktion „mit Jntereſſe“ empfangen habe, und
dafür dankt.

Das „C.-B.“ erklärt die Nachricht des „Magd. Correſp.“ von
dem dem Geh. Rath Niebuhr zugetheilten Auftrag nach London für
„erdichtet“.

Wie der Schleſiſchen Kirchen Zeitung aus Oberſchleſien mitge-
theilt wird, herrſcht daſelbſt in einzelnen Kreiſen, insbeſondere im ryb-
niker, ſehr große Noth. Häufige Krankheiten und Todesfälle ſind die
nächſte Folge davon. Die Geiſtlichen ſollen daſelbſt unter der über-
großen Laſt der Krankenbeſuche und Begräbniſſe nur mit der größten
Anſtrengung ihrer Kräfte noch ausdauern. Allgemein fürchtet man, daß,
wenn nicht baldige Hülfe eintritt, die furchtbaren Zuſtände von 1847
und 1848 mit dem Hungertyphus ſich erneuern werden.

Kaſſel, den 20. Februar. Gegen das kriegsgerichtliche Erkenntniß,
welches Schwarzenberg und Gräfe verurtheilt, iſt von den Verthei-
digern alsbald die Berufung an das General Auditorat eingelegt wor-
den, und muß ſolche binnen 3 Tagen ausgeführt werden. Auch iſt we
gen der Verhaftung alsbald heute Vormittag eine Beſchwerde an die
letztgenannte Behörde abgegangen. Herr Henkel iſt ſeit geſtern
Nachmittag, zu welcher Stunde er zuletzt geſehen worden ſein ſoll, ſpur-
los verſchwunden noch geſtern Abend war der Telegraph in Bewegung,
um das Entkommen deſſelben zu hindern heute iſt ſeine Wohnung poli
zeilich beſetzt, und vom Kriegsgericht ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen
worden. Hinſichtlich der Bewachung der verhafteten Ausſchuß Mitglieder
ſind die ſchärfſten Vorkehrungen getroffen worden. An der Stelle des
Walls, von welcher Dr. Kellner wahrſcheinlich entkommen iſt, ſteht ſeit
geſtern ein Wachtpoſten, und auf der Höhe des Walls erblickt man die
drohende Oeffnung einer Lärmkanone. So eben verbreitet ſich in der
Stadt das beſtimmte Gerücht, der bei dem hieſigen Hof accreditirte
franzöſiſche Geſandte, Herzog von GuicheGrammont, ſei in verwichener
Nacht plötzlich abgereiſt, ohne daß man die deshalbige Urſache auch nur
vermuthungsweiſe ſich erklären könnte.

Kiel, den 21. Februar. Eine Bekanntmachung des K. Miniſte
riums für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg vom 18. d. beſagt:

„Nachdem unter heutigem Tage die Landesherrliche Gewalt Sr. Maj.
des Königs in ihrem vollen Umfange wieder eingetreten iſt, haben
ſämmtliche Behörden des Herzogthums Holſtein, mit deren Dienſtſiegeln
ſeit dem 24. März 1848 eine Veränderung vorgegangen ſein möchte,
ſich wiederum der vorſchriftsmäßigen oder vor gedachtem Zeitpunkte in
anerkannten Gebrauch geweſenen Dienſtſiegel zu bedienen. Jnſofern
Behörden des Herzogthums Holſtein ſich bei ihren Ausfertigungen in
Gemäßheit Allerhöchſter Verfügungen des Prädikats „Königlich“ zu be
dienen haben, iſt daſſelbe wiederum zu gebrauchen eec.“

So eben verließen die Stadt der Staatsminiſter, Graf Revent
lowCriminil, mit ſeinem Sekretär W. Levetzau, General v. Thümen,
Graf MensdorfPouilly mit ihren Adjutanten, ſo wie Prinz Wilhelm
v. Glücksburg, um ſich auf dem „Hekla“ nach Kopenhagen zu begeben.
Die Mitglieder der bisherigen Civil-Behörde, ſo wie Baron C. v. Pleſ
ſen, begrüßten die Herren beim Scheiden. Dem Vernehmen nach wird
Graf ReventlowCriminil, ſobald die näheren Formen der Verwaltung
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miſcht, angebracht,

der Herzogthümer feſtgeſtellt ſein werden, wieder auf kurze Zeit hierher
kommen.

Commandeur Gandil iſt mit einem Lieutenant und einem Sekretär
hier angelangt, um die ſchleswig holſteiniſche Flotille entgegen zu
nehmen.

Frankreich.
aris, Sonnabend den 21. Februar. Der frühere Präfekt Bocheriſt leſe worden, weil er Schriften verbreitete, die ſich gegen die

Confiskations Dekrete ausſprechen. (T. D. d. C.B.)
Großbritannien und Jrland.

London, Sonnabend den 21. Februar, Nachmittag 5 Uhr 30 Min.
Lord John Ruſſell hat ſeine Demiſſion gegeben; wahrſch einlich wird
Lord Derby beauftragt werden, das neue Kabinet zu bil-

den. (T. D. d. C.C.)Der Telegraph bringt uns die Kunde, das Lord John Ruſſell mit
ſeinen Anträgen auf Herſtellung und Vermehrung der britiſchen Miliz in
der Minorität geblieben, daß er ſeine Demiſſion gegeben, und daß der
Graf von Derby wahrſcheinlich mit der Bildung des neuen Kabinets
beauftragt werden würde. Welche Bedeutung hat dieſes Votum des
engliſchen Parlamentes, wenigſtens welche nächſte? Keine andere, als
daß das Parlament die Lage Englands für viel gefährlicher hält und
die Ausſichten für viel kriegeriſcher als das Miniſterium. Es ſind Vis-
count Palmerſton's weitergreifende Zuſatzamendements zur miniſteriellen
Milizbill, über die das Kabinet gefallen iſt Viscount Palmerſton ver-
langte namentlich, daß die Miliz nicht bloß in ihrer Grafſchaft, ſondern
überall im ganzen Königreiche verwendet werden könnte aber dieſe Ver
ſtärkungen der miniſteriellen Bill hätten das Kabinet nicht geſtürzt, wenn
nicht eben das Parlament die Abſicht gehegt, ſich von dieſem Miniſte-
rium zu befreien um jeden Preis, weil es die drohenden Gefahren für
zu groß hielt, als daß es denſelben hätte entgegentreten mögen mit ſo

ſchwachem Schilde. (N. Pr. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Donnerſtag den 19. Februar. Der Senat hat das Pen-
ſionsgeſetz mit 39 gegen 18 Stimmen angenommen.

(T. D. d. C. B.)
Rom, Donnerſtag den 19. Februar. Dem Catolico“ zufolge

ſollen der Biſchof von Sinigaglia, der Erzbiſchof von Bordeaux, der
Secretair der heiligen Congregation d'Andreg und der geweſene Schatz
meiſter Morichini den Kardinalshut empfangen. (T. D. d. C.B.)

Vermiſchtes.
Der Londoner „Kladderadatſch“ „Punch,“ bringt folgenden

Schulwitz: Lehrer fragt in der Mythologieſtunde: „Wie fiel das Ur-
theil von Paris aus?“ Schüler Sehr ungünſtig für Louis Napoleon.

Ein junger 22jähriger Beamter in Madrid, mit Namen Ce-
rezo, dem ſeit dem Tage des Attentats auf die Königin die Nummer 2
eine Unheil bringende geworden iſt, hat folgende Bemerkungen über
dieſe Nummer gemacht: Jn der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts, im
zweiten Jahre, im zweiten Monate, am zweiten Tage und in der zweiten
Stunde der zweiten Hälfte deſſelben wurde die im zweiundzwanzigſten
Lebensjahre ſtehende Königin Jſabella von einem Mörder angefallen,
der am 2. October 1792 in der zweiten Bezirksſtadt Rioja der Pro
vinz geboren worden und in Madrid im zweiten Polizei Bezirke, der in

Straße del Triumfo Nr. 2, im zweiten Stocke wohnte.

Muſikaliſches.
Unter Bezugnahme auf die neulich in dieſen Blättern gebrachten

Proben einer neuen muſikaliſchen Notation, verfehlen wir nicht,
das muſikaliſche Publikum hieſiger Stadt darauf aufmerkſam zu machen,

daß Herr von Heeringen, der Erfinder jener neuen Noten-
ſchrift, gegenwärtig hier weilt, und theils durch den Vortrag von Kom
poſitionen nach ſeinem Notenſyſteme, theils durch erläuternde
Mittheilungen über das Weſen, die Vorzüge und den praktiſchen Nutzen
deſſelben, ihm Eingang in unſeren Schulen ſowohl als auch bei den halleſchen

Muſtkfreunden überhaupt zu verſchaffen ſuchen wird. Jutereſſant
verſprechen dieſe resp. Vorträge zu werden an uns aber wird es
dann ſein: „Alles ſorgfältig und vorurtheilsfrei zu prüfen und das
Beſte für die Zukunft zu behalten. a

Magdeburg, den 21. Februar. Die überaus ſchlechten Wege ſind Urſache,
daß wir in dieſer Woche eine ſehr kleine Zufuhr von Getreide am Landmarkt hat
ten, deſto mehr Getreideladungen ſind Elbaufwärts hier angelangt, da der Wind
günſtig war, von dieſen iſt indeß, ſo viel uns bekannt geworden, keine einzige hier
gelöſcht, ſondern alle ſind nach der Saale weiter gegangen oder dahin uühbergela
den. Weizen am Landmarkt 50 à 58 Thlr., in größeren Partien iſt ziemlich viel
umgeſetzt worden, Märkſcher 88 90pfd. zu 60 à 614 Thlr., Pommerſcher 89pfd.
u 68 Thlr. franco Kahn. Roggen am Landmarkt 56 à 58 Thlr., bei größeren
oſten iſt auch hierin tüchtig gehandelt, fur Braunſchweiger und Altmarker leich

tere Waare das Gewicht von 84 Pfd. durch Maaß zu erſetzen hat man 584 à 59
Thlr. bedungen eine ſchwimmende Ladung Pommerſcher 844pfd. holte 614 Thlr.

erſte wird zu Land meiſt in geringer Qualität mit ausgewachſenen Körnern ge-
daher die billigen Preiſe von 34 à 838 Thlr., während man

für untadelhafte Waare gern 40 Thlr. und darüber anlegen wurde. Hafer 28

à 25 Thlr. größere Partien 82 à 55pfd. werden auf 26 Thlr. gehalten ohne Neh
mer zu finden, da faſt nur Conſumenten kaufen. Kartoffelſpiritus macht ſich fort
dauernd ſehr knapp, der Preis ſchwankte in dieſer Woche zwiſchen 364 à 37 Thlr.,
letzterer iſt heute willig zu machen. Rübenſpiritus 34 à 35 Thlr., heute nur zu
letzterem Preiſe zu haben. Anfang der Woche iſt noch pr. April, Mai, Juni zu
344 Thlr. geſchloſſen, ſonſt auf Lieferung Nichts gemacht. ubenſyrup ohne Um
ſatz nominell 15 à 14 Thlr. Zuckern ohne beſondere Regſam it, für helle ſcharfe
rohe Zuckern 164. 10 Thlr. bezahlt, dunklere Sorten koſten 9 à 10 Thlr. Zicho
rienwurzeln 23 Thlr. Gedarrte Rüben 2 Thlr. pr. Etr. Oolſaaten wenig gehan
delt, für kleine Pöſte Mohn hat man 68 Chlr. bezahlt fur eine größere Partie
forderte man in dieſen Tagen 72 Thlr. Rüböl 10 Thlr. Mohndl bei knapper
Zufuhr auf 124 Thlr. gehalten 124 Thlr. Geld. Leinöl 12 113 Thlr., auf
Frühjahrslieferung zu 114 Thlr. offerirt. Kuümmel 7 Khir.

22 42

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

24. Februar.
1554. Zwiſchen den beiden ſächſiſchen Häuſern wird zu Naumburg

unter Vermittelung des römiſchen Königs und des Königs von
Dänemark ein Vertrag geſchloſſen, welcher dem Albertiniſchen die
Erwerbungen und Vortheile der Wittenberger Kapitulation beſtä
tigt en dem Erneſtiniſchen Altenburg und einige andere Aemter
zuertheilt.

1684. Händel in Halle geboren.
1693. Joh. Jac. Rambach zu Halle geboren.
1734. Geh. Rath J. C. Schubert von Kleefeld zu Zeitz geboren.

25. Februar.
1636. Der Sächſiſche General Baudis geht bei Trotha durch die Furth

und überrumpelt die Schweden in Lettin. Das Dorf geht in
Flammen auf.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24, Februar.

m K—ronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. Domh-

H
aron v. Kroſigk a. Naumburg. Hr. Particul. v. Hartmann a. Berlin
r. Rittergutsbſitzer v. Funk a. Sangerhauſen. Die Hrn. Kaufl. Klaue g-

Magdeburg, Hübner a. Wurzburg, Uhlig u, Meier a. Leipzig, Geber u. Hell.
d Brrn a. Nürnberg Heß a. Kempton, Wille a. Wartenberg Sapin a

reslau.
t Zürich: Die Hrn. O.Amtl. Spielberg a. Helbra u. Wendenburg a. He-

dersleben. Die Hrn. Kaufl. Meißner u. Eichenberg a. Berlin, Löwins a. Aa-
chen, Friedrich a. Leipzig.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Referend. Welſch
a. Breslau. Hr. Brauer Pfaneberg a. Zerbſt. Hr. Oekonom Kühlborn a.
Gartenrode. Die Hrn. Kaufl. Pahl a. Berlin, Winkler u. Schorn a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Kleider-Fabrik. Wähler a. Herzberg. Hr. Tonkünſtler Molk
u. Hr. Pianiſt Gackel a. Leipzig. Hr. Amtm. Sonteberg a. Arnſtadt. Die
Hrn. e Amtmeyer a. Jeßnitz, Schwabe a. Deſſau, Gais Rheina, Bechſtedt
a. Frankfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Particeul. v. Henning a. Hamburg. Hr. Amtsr. Steppner
a. Brandenburg. Die Hru, Kaufl. Elkan a. Jeßnitz u. Streubel a. Deſſau
Hr. Lehrer Horn a. Berlin. Hr. Reitmſtr. Strahle a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Diakonus Wunderlich a. Prettin. Hr. Seemann Moor a.
Pauen. Hr. Amtm. Barth a. Alsleben. Hr. Reut. Waldenburg u. Hr.
Kaufm. Jonas a. Berlin. Hr. Kaufm. Gouva a. Schlotſtadt,

Schwarzer Zär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Beſſer a. Glo-
gau. u Pfaff a. Dresden.

Chüringer Zahnhof: Hr. Rent. Schützenbach a. BadenBaden. Die Hrn. Kauſl.
Wallach a. Berlin u. Mortach a. Mannheim. Hr. Oekonom Kratſch a.

Hr. Lehrer Heuwald a. Meiningen. Hr. Hotelier Neßler a.
rankfurt.

e ne eMeteorologiſche Beobachtungen.

20. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tageemitkel.

Luftdruck 27 P. 3. 7,1 P. L. 27 P. 3. 8,5 P. L. 27 P. 3. 9,1 P. L. 27 P. 3. 8,2 p. e.

Luftwärme —-1,8 Gr. Rm. 0,6 Gr. Rm. --1,6 Gr. Rm. -0,9 Gr. im.

Wetter heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter. ziemlich peiter.

Wind W. W. W. w. e

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Pauline Jahr u. Karl Friedrich Räthel (Groß

Oſida und Naumburg). Sophie Leitzmann und Maurermeiſter
Ferdinand Erdmann (Erfurt und Berlin). Mathilde Lö-
wenſtein und Moſes Frankenbach (Zerbſt und Eisleben).
Wilhelmine Bannier und Kaufmann Guſtav Rudow (Dahre
und Salzwedel). W. Zetzſche in Zeitz und Frl. L. Leonhardt.

Geboren: Franz Hasper, ein Sohn (Neuhaldensleben).
C. G. Kühne, eine Tochter (Quedlinburg). Dr. W. Schrader,
ein Sohn (Quedlinburg). Maurermeiſter Freudel, ein Sohn
(Oſterburg). Bankdirektor Lieberoth, ein Sohn (Deſſau).

Geſtorben: Juſtizrath Johann Heinrich Klohß (Oſchersle
ben). Frau Scheller (Delitzſch). Maurer Ch. Hilpert (Wei-
ßenfels). Frau Juſt (Weißenfels). Friedrich Morckewitz
(Weißenfels). Gärtner Meißner (Merſeburg). Kaufmann Mi
chael Friedländer (Nordhauſen). Hermann Auguſt Hecht
(Magdeburg, Berlin und Sorau). Kaufmann Anton Strützki
(Schmiedeberg). Ferdinand Hahn (Güſten). Fiſchermeiſter
Chriſtian Ritter (Magdeburg).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 92 des Cou-
riers abgedruckten Statuten der ObſtbaumVer-
ſicherungs Geſellſchaft im Saalkreiſe fordere ich
die Ortsbehörden auf, die Einrichtung der Ge-
ſellſchaft und ihren Zweck zur Kenntniß aller
Bewohner ihres Orts zu bringen, welche Obſt-
baum Pflanzungen beſitzen.

Um denen, welche dem Vereine beitreten wol-
len, dies zu erleichtern, können die gedruckten
Formulare zu den AufnahmeAnträgen (S. 3.)
bis zum 1. März d. J. in meinem Büreau ſowohl
wie bei den Herren Bürgermeiſtern von Wet-
tin, Cönnern und Löbejün in Empfang
genommen, und können eben daſelbſt auch die
ausgefüllten und vollzogenen Anträge der Jn-
tereſſenten wieder abgegeben werden.

Nach dem 1. März d. J. ſind die Formulare
nur noch von den Mitgliedern des Comité zu
erhalten, auch die Anträge demnächſt an Eines
der Comité Mitglieder abzugeben.

Halle, den 20. Februar 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Die Ausführung des Baues eines neuen
Wirthſchafts- und Stallgebäudes auf dem Pfarr-
gehöfte zu Mittel-Etlau ſoll an den Min-
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein Ter
min auf

Mittwoch den 3. März, Vormittags
um 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt iſt. Zeich
nung und Anſchlag ſind daſelbſt einzuſehen.

Halle, den 22. Februar 1852.
Der Bauinſpektor

Steudener.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis G. Foeſe.
,![HSSGSGGGCCCCCC:.c.'c.e 'dA=—QwſOAOefkòßSSSoOGSöGGSSsSGGGeeooeae

Fonds und Geld Cours.

Der Pianiſt Herr Auguſt Gockel, der als Virtuos und Componiſt ſchon früher durch ſein
mehrmaliges Auftreten zu Leipzig und in Berlin, wo ſich auch ſelbſt der Hof betheiligte, den
ungetheilteſten Beifall erworben, beabſichtigt, ein

Vocral- und Jnſtrumental- Concert
am Donnerſtag den 26. d. M. im Saale zum Kronprinzen zu geben. Das Concert dürfte
von um ſo größerem Jntereſſe ſein, als daſſelbe nach einem neuen Notenſyſtem ausgeführt wird.

Montag, den 1. Mär,, komme ich
mit einem Transport ditaiſcher Pferde
in Bornſtedt an. Sollte von meinen

werthen Kunden jemand Bedarf haben, ſo bitte
ich, am Dienſtag, den 2. März, zu mir zu
kommen, da ich Geſchäfte halber Mittwoch mit
den Pferden ſchon wieder weiter mache.

Nohr.

t

Jn G. C. Knapp Sort.-Buchhdl.
(Schrödel Simon) in Halle iſt vorräthig:

Molck II. Geſchwindmarſch,
componirt nach dem v. Heeringen'ſchen Syſtem.

Preis 5 Sgr.
Die v. Heeringem'ſche Notation.

Preis 6 Sgr.

Kleine Madchen, welche die Halle'ſchen Schulen
beſuchen ſollen, ſo wie junge Damen, welche der
Schule entwachſen und ſich ferner ausbilden wollen
in allen dem, was zu einer feinen Bildung gehort,
finden eine mutterliche Aufnahme in einer Familie,
wo die Umgangsſprache die Franzoöſiſche iſt und die
Engliſche auch fleisia getrieben wird. Naheres er
theilt gutigſt Her Tauer in Halle.

Ein junger Menſch vom Lande findet zum 1.
Marz als Haus Lauf und Gartenburſche einen
Dienß. im Fürſtenberg'ſchen Garten vor dem
Ranniſchen Thore.

Preuß. CourantBerlin, den 23. Februar. S Preuß Courant.
S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

Cöln-Minvener 34 106.Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 102Preuß. freiwillige Anleihe s 10231024 do. do. II. Em. 5 1043 103
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1024 1014 Düſſeldorf-Elberfelder 96
Staats Schuldſcheine 3 892 do. Prioritäts- 4 944OderDeichbauOblig.. 44 do. Prioritäts- 5Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.! 1224 122 Magdeburg-Halberſtädter 4143 à
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 c Magdeburg-Wittenberge 4 144
Berliner Stadtobligationen 5 10351034 do. Prioritäts- 5 1034 103

do. do. 888 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 95Kur und Neumärk. 34 974 do. Prioritäts- 4 994 99ZFſtpreußiſche e l 33 do. Prioritäts- 44 1014 1014S pommerſche 34 8897 do. Prior. III. Ser. s 101S Poſenſche do. IV. Ser. 5 10342 do. 34 954944 Oberſchleſiſche Lit. A. 1354S Schleſiſche do. PrioritätsS do. L. B. v. St. gar 35 do. Lit. B. 12144Weſtpreußiſche 4 35 944 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))
Kur und Neumärk. 4 993 do. Prioritäts- 5 SS Pommerſche 4 1994 do. I. Serie rS poſenſche 4 99 2338 Rheiniſche r esS Preußiſche 4 994 8984 do. (Stamm) Priorit. 4

S Phein. und Weſtphäl. 4994 do. pPrioritätsObl. 4S Sächſiſche 4394 991 do. vom Staat gar. 34Schleſtſchh l 100 RuhrortCref.-KreisGladb. 31Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts- 41 SPreuß. BankAnth.-Scheine 994 98 StargardPoſen 431 864
Thüringer 76 75Friedrichsd'or 13 r 137 do. Prioritäts-Obl. 41 1024Andere Goldmünzen à s thlr. 10 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) (063a97

Disconto do. Prioritäts- 5Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 854 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 371 24do. Prioritäts-- 5 102 1014 Cöthen Bernburger
Berlin Anhalt Lit. A. u. 1133 112 KrakauOberſchleſiſche. 4 82 82do. Prioritäts-- 4 100 Kiel Altona 2 1064 T.
t do. Prioritäts- 44 10331031 Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 375 365 37 à 4

do. do. II. Em. 44 Zarskoe Selo
Berlin-Potsd.- Magdeburger 734t h e Ausländ. Prior. Actien.

do. do. 5 1024 1014 Krakau-Oberſchleſiſche 4 S Sdo. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 h 994
BerlinStettiner 128do. Prior. Obl.] 44 S Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

ee Stadt-Cheater. Bege
Mittwoch, den 25. Februar.

Zum erſten Male:

Eigenthum iſt Diebſtahl,
oder

Der Traum eines rothen Kepublikaners.
Zeitgemäße Poſſe in 3 Abtheilungen, nebſt einem

Vorſpiel:

Meine JTdee,
und einem Nachſpiel:

Das Erwachen,von Rudolph Hahn.
Muſik arrangirt und komponirt von Th. Hauptner.

Freitag, den 27. Februar.
Zum Benefiz für Herrn Wilhelm Keller.

Zum erſten Male

Adrienne Lecouvreur,
Drama in 5 Akten, aus dem Franzöſiſchen, von

Grans.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 23. Februar.

Weizen loco nach Qualität 6266
Roggen do. do. 59 6182. pr. Frühjahr 584 B. 584 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 10 B. 10 G.pr. Februar

pr. Februar März
pr. März April
pr. April Mai

10 bz. u. G. 107 B.
10 bz. u. G. 10 B.,
10 r B. 10 G.
104 B. 10 G. 107 bz.

Leinöl loco 114 dz.April Mai esRapps 64 à 67 BRübſen 64 à 67 BSpiritus loco ohne Faß 27 à 26 verk
muit Faß 264 B.Februar März 264 B. 264 G.
pr. April Mai 274 à 274 verk. u. B. 273 G.

Roggen unverändert. Spiritus matter und niedri
ger verkauft. Rüböl feſter und höher bezahlt.

Breslau, den 23. Februar, 1 Uhr 22 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58—69 Sgr.,
do. gelber 61-68 Sgr. Roggen 59-654 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28-31 Sgr.
e.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 22. Februar. G. Richter, Guter,
v. Magdeburg n, Torgau. A. Meyer, Roggen, desgl,
n. Halle. A. Dietze, Hafer, desgl. n. Barby. G.
Boltze, Weizen Roggen, desgl. n. Halle. F. Bau
meyer, Güter, v. Hamburg desgl. F. Pohle, desgl.

B. Ballerſtädt, desgl. n. Dresden. F. Freydanck,
Roggen, v. Berlin n. Roslau,

Niederw aärts: den 22. Februar. F. Quandt,
2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. F.
Schlenkrich, Bretter, v. Wehlen, desgl

Aufwärts: den 28. Februar. G. Tonne Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. D. Mann, Guter,
desgl n. Halle. G. Boltze, 8 Kähne, Roggen, v.
Berlin, desgl. G. Dümling, Erbſen, desgl. n. Dres
den. A. Leppin, Hafer, v. Havelberg n. Bernburg.

C. Schulze Roggen v. Berlin n. Halle. G.
Baumeyer, desgl., v. Hamburg n. Salzmünde. C-
Beyersdorf desgl., v. Berlin n. Halle. F. Brunecke,
desgl., v. Wittenberge, desgl. L. Broöſel, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Tröbel. A. Woilter, Guüter,
desgl. n. Dresden. F. Pohle, Coaks, desgl. n. Ro
en F. Schieferdecker, Roggen, v. Hamburg
n. Halle.

Niederwärts: den 28. Februar. A. Portſch,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt Magdeburg.

Magdeburg, den 28. Februar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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